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Amtlicher Teil.

Butterhöchstpreis.
Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß der unterm

21. d. Mts ., Kreisblatt Nr . 223, bekanntgegebeue Kleinhandels¬
zuschlag nur für Beöarfsgemeinöen Gültigkeit hat.

Als Bedarfsgemcinden sind solche Gemeinden anzusehen,
denen Butter von der Kreissammelstelle zugewiesen wird. In
den übrigen Gemeinden verbleibt es je nach den örtlichen Ver¬
hältnissen bei der seither für die Ausgabe der Butter bewilligten
Entschädigung.

Langenfchwalbach, den 28. September 1918.
Der Königliche Landrat.

I . SB. : Dr . Ing enohl,  Kreisdcputierter.
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Schrotmühlen.
1. Jede nicht gewerblich betriebene Mühle, und sonstige

Borrichtung die zum Mahlen , Schroten oder Quetschen von Ge¬
treide, Hülsenfrüchte oder Mais geeignet ist, mag sie für Hand
oder Kraftbetrieb eingerichtet, beweglich oder fest eingebaut'sein,
gilt als Schrotmühle.

2. Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung von
Getreide, Hülsenfrüchten und Mais zu Speise oder Futterzwccken
ist untersagt.

Ausnahmen können nur vom Landrat gestattet werden.
Ich verweise auf die Verordnung des stellv-Generalkvunnandvs

dom 27. 4. 1918, Kreisblatt 122.
Die Ortspvlizeibehörden und die Gendarinerie werden er-

deut mit Ueberwachung dieser Verordnung betraut.
Langenfchwalbach, den 25. September 1918.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

Eicheln - und Kastaniensammlung.
Ich ersuche die Ortssammelstellen auch dieser Sammeltätig-

>eit ihr Interesse zuzuwenden. Kreisblattbekanntmachung vom
2*. 8. 18, Kreisblatt Nr . 204.

Langenfchwalbach, den 25. September 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.
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Haftpflicht unö Unfallversicherung
zur Landwirtschaft beurlaubten u. kommandierten

Soldaten.
1. Soldaten die in Privatbetrieben beschäftigt werden,

unterliegen nur der gesetzlichen Kranken-, Invaliden - sowie An-
Testellten-Bersicherung, wenn sie beurlaubt sind.

2. Bei Kommandierung kommt die gesetzliche Versicherung
"' cht in Betracht.

3. Vom Dienst Zurückgestellte sind in versicherungspflichtiger
Beziehung wie Zivilpersonen zu behandeln.

4. Die zur Beschäftigung in Betrieben beurlaubten oder
^MmandiertenSoldaten erhalten künftig einen Ausweis vom
^nippenteil, aus dem hervorgeht , ob es sich um Urlaub oder
-vinmando handelt.

Langenfchwalbach, den 26. September 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

T Suchtmittel.
1. Die Leuchtmittel (Petroleum , Kerzen und Carbid) werden

vom Kommunalverband auf die Gemeinden verteilt, und in den
bekannten 4 Berteilungsstellen in Langenschwalbach, Idstein,
Niedernhausen und Bahnhof Kettenbach ausgegeben. Von dort
müssen sie von den Gemeinden abgeholt werden. Die zuge-
Iviesene Menge und ihre Bereitstellung wird unter Angabe des
Preises , a für die Gemeinde, b für den Kleinhandel im Kreis¬
blatt oder durch besondere Verfügung den Gemeindevorständen
bekannt gegeben. Bei der Abholung muß Zahlung an den Lager-
vcrwalter wenn irgend möglich durch Verrechnungsscheck erfolgen.
Ls empfiehlt sich mit öer «Verteilung Ser Leuchtmittel
innerhalb der Gemeinden besonders bei Karbid die
seitherigen «verteilungsstellen zu betrauen.

2.  Nach Anordnung des Herrn Ministers sind bei der Ab¬
gabe der Leuchtmittel in erster Linie die Haushaltungen und
Gewerbetreibenden zu berücksichtigen, die ausschließlich auf Leucht¬
mittel angewiesen sind. Aus diesem Grunde können Gemeinden
mit elektrischer oder Gasbeleuchtung nur ausnahmsweiseLeucht¬
mittel erhalten . Von den den Gemeinden zu überweisenden
Leuchtmitteln müssen auch den Bedürfnissen der Behörden,
einzelner Beamten , Schulen, Kirchen, Pfarrämtern und Mühlen
befriedigt werden. Ausgenommen sind die Dienststellen der
Eisenbahn und Heeresverwaltung . Diese erhalten ihren Bedarf
unmittelbar zugewiesen. Bon den Behörden erwartet der Herr
Minister, daß sie dem Leuchtmittelmangel Rechnung tragen und
den Verbrauch auf das Notwendigste einschränken.

Langenschwalbach, den 25. September 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

Kolonial -Kriegerspenöe.
Es sind eingegangen:

vom vaterl . Frauenverein in Idstein 534 .— M.
von der Gemeinde Michelbach 160.— M.
von Herrn Pfarrer Gerhardt in Kemel 61.25 M.

Besten Dank.
Langenschwalbach, den 26. September 1918.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

Beurlaubungen von Militärpersonen.
Aus Ersuchen des stellv. Generalkommandos mache ich die

Herren Bürgermeister und Polizeibehörden darauf aufmerksam,
daß sie nicht berechtigt sind, beurlaubte Militärpersonen nach
anderen Orten weiter zu beurlauben, oder Angehörige mili¬
tärischer Arbeitskommandos irgend welchen Urlaub zu erteilen
bezw. ihnen Reiseausweise auszustellen. Hierfür sind lediglich
die Truppenteile oder militärischen Behörden zustäudig.

Langenschwalbach, den 26. September 1918.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

Auszug aus - en Verlustlisten.
Weber,  Karl , 10. 10. Dickschied, vermißt.
Bennighaus,  Alfred , 16. 10. Springen , bisher schwer ver¬

wundet gemeldet,, gestorben.
Mernberger,  Karl , 27. 9. Fischbach, durch Unfall verletzt.
Schwarz,  Äilhelm , 13. 9. Springen , aus Gefangensch. zurück.



Fritz , Heinrich , Gefreiter , 12 . 11. Schlangenbad , zum 3. Male,
und zwar leicht verwundet.

Becker,  Karl , Gefreiter , 13 . 3 . Breithardt , leicht verwundet.
Lö w, Albert , 4 . 7. Schlangenbad , gestorben an seinen Wunden.
Diehl,  Julius , 18 . 4 . Wallrabenstein , leicht verwundet.
Höhn,  Friedrich , 31 . 8 . Hausen ü . A ., vermißt.
Wagenknecht,  Karl , l . 11 . Rückershausen , aus Gefangen¬

schaft zurück.
Schmidt,  Heinrich , 24 . 2 . Fischbach, leicht verwundet.
Walter,  Emil , Unteroffizier , 13 . 2. Ketternschwalbach , leicht

verwundet , bei der Truppe.
Schlosser,  Josef , 10 . 4. Hettenhain , gest. an seinen Wunden.
Schmidt >., Karl , 18 . 8. Walsdors , vermißt.
Mohr,  Gustav , 11 - 1 . Heftrich , gefallen.

Langenschwalbach , den 25 . September 1918.
, Der Königliche Landrat.

I . V . : Müller,  Rechnungsrat.

An die Herren Bürgermeister.
Letr . : Auskunfterteilung der Arbeitgeber über das

Einkommen der Arbeitnehmer.
Im Hinblick auf bevorstehende Einkommensteuerveranlagung

1919 mache ich aus meine Kreisblattverfügung vom 8. Oktober
1909 — Kreisblatt Nr . 238 — besonders aufmerksam und er¬
warte genaueste Beachtung.

Mit Rücksicht darauf , daß der Verdienst der Lohn - und
Fabrikarbeiter , namentlich der in den benachbarten Städten in
der Kriegsindustrie beschäftigten außerordentlich gestiegen ist.
wollen Sie in allen Iällen diese Lohnauskunft einziehen.

Die eingegangenen Auskünfte der Arbeitgeber sind mit dem
Veranlagungsmaterial dem betreffenden Vorsitzenden der Vor-
einschätzungs-Kommission einzureichen.

Bei jeder Lohnauskunft ist die Nummer des Personenver-
zeichnifies , bei welchem der betr . Arbeitnehmer eingetragen ist,
mit Blaustift beizufügen.

Langenschwalbach , den 27 . September 1918.
Der Vorsitzende

der Einkomnrenstcuer -Veranlagungs -Kvinmission.
I . V. : Geismar.

le Chateau an der 'Wette und Bourg an der Aisne zurückge-
nommen . Die seit Tagen vorbereitete Bewegung verlief plan-
gemäß und und ungestört vom Feinde.

Erfolgreiche Vorseldkämpfe westlich der Suippes . Zwilchen
Suippes und Aisne sowie zwischen den Argonnen und der Maas
setzte der Feind seine starken Angriffe fort . Sie waren gestern
besonders schwer und für den Feind außerordentlich blutig.
Unsere dort kämpfenden Truppen aller deutschen Stämme , die
sich auch gestern wiederum trotz der ' hohen Anforderungen , die
die letzten Tage an sie stellten , hervorragend geschlagen haben,
haben einen vollen Abwehrerfolg errungen . Der Franzose , der
auf der ganzen Front zwischen Suippes und Aisne in teilweise
bis zu sechsmal wiederholten durch starke Panzergeschwader ge-
führten Angriffen vorbrach , wurde in erbittertem Kampfe zurück¬
geworfen . Sein einziger örtlicher Erfolg beruht in der Ein-
nähme von Somme -Py und in kleinen geringfügigen Ein-
buchtungen unserer Abwehrfront.

In den Argonnen haben wir in vorletzter Nacht infolge
des Vordringens des Feindes im Aire -Tal unsere Linie bis in
die Gegend südöstlich von Binarville südwestlich von Apremont
zurückgenommen . Gegen den Ostrand der Argonnen und gegen
die Linie Apremont —Cierges —Brieulle stieß der Amerikaner in
mehrfachen Angriffen unter teilweisem Einsatz neuer Divisionen
vor . Oertliche Erfolge konnte er bei Apremont und östlich von
Cierges erzielen , wo er unsere Linie am frühen Morgen bis in
den Wald von Eunel und Fays zurückdrückte. Aber auch hier
sind wie an der ganzen übrigen Front die Angriffe des Feindes
unter sehr schweren Verlusten für ihn in unserem Abwehrfeuer,
in zähem Nahkampf und an unseren erfolgreichen Gegenangriffen
gescheitert . Unsere Schlachtstaffeln griffen den östlich der Aire
anstürmenden Feind mit großem Erfolge an . Bei den gestrigen
Kämpfen wurden mehr als 150 Panzerwagen des Feindes zerstör :.

Wir schossen gestern 32 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel-
ballrme ab.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier , 29. Sept. (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Engländer hat im Verein mit Belgiern seine Angriffe

auf Flandern ausgedehnt und gegen Cambrai fortgesetzt. Franzosen
und Amerikaner stürmten erneut in der Champagne sowie zwischen
den Argonnen und der Maas an.

^on Deutschlands Schicksal
Bist auch Du ein Teil,
was Du dem Lande tust,
Du tust es Dir zum Heil!

Darum zeichne die Neuntel

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Von der Küste bis südlich der Lys während der Nacht

heftiger Feuerkampf , der sich in den Morgenstunden zwischen
Dixmuide und Wulvergem zum stärksten Trominelfeuer steigerte.
Engländer und Belgier griffen auf der Front von südlich Dix¬
muide bis Wulvergem an . Es gelang dem Feinde , unsere
Trichterstellungen zu nehmen und teilweise in unsere Artillerie-
linien einzudringen . Der Angriff des Feindes kam am 'Nach¬
mittage in der Linie : Bahndamm südlich von Dixmuide — Klerken
— Houthvulst — Westroosebeeke — Passchendaele - Becelaere -
Zandvorde - Hollebeeke zum Stehen . Die am Abend gegen diese
Linie geführten Angriffe wurden mit Hilfe der auf dem Schlacht-
selbe eintreffenden Reserven abgewiesen . Die Höhen von Wyt-
schaete wurden gegen mehrfache Angriffe des Feindes gehalten.

Westlich von Cambrai hatten wir gestem früh infolge des
Verlustes der Kanalstellung beiderseits von Marquion in den
Käinpfen am 27 . September unsere Front aus dem freien Ge¬
lände in eine rückwärtige Stellung in der ersten Linie Arleux
_ Aubigny — westlich von Cambrai — Marcving mit Anschluß
über Gonnelieu an die alte Linie Billers Guislain zurückge¬
nommen . Die Bewegungen wurdan während der Nacht unge¬
stört vom Gegner durchgeführt . Der Feind hielt am Morgen
noch lange Zeit das geräumte Gelände unter Feuer . In den
Mittagsstunden begann er scharf nachzudrängen und griff nord-
westlich und westlich von Cambrai mit starken Kräften an . Er
wurde abgewiesen . Ebenso scheiterten Angriffe , die sich am
Abend gegen die Linien südlich von Marcving richteten.

Rücktrittsgesuch öes Reichskanzlers.
Berlin,  30 . Septbr . (WTB .) -

S . M . der Kaiser  hat an den Reichskanzler Grafen
v. Herkling  den folgenden Erlaß gerichtet:

Ew . Exzellenz haben Mir vvrgctragen , daß Sie sich nicht
mehr in der Lage glauben , an der Spitze der Regierung z
verbleiben . Ich will mich Ihren Gründen nicht verschließe»
und muß mit schwerem Herzen Ihrer weiteren Mitwirkung ein-
sagen. Der Dank des Vaterlandes für das von Ihnen dum ^ ^

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne haben wir ohne feindliche Ein-

Wirkung unsere Linien hinter den Oise-Aisne -Kanal zwischen Anizy

Uebernahme des Reichskanzleramtes in ernster Zeit gebrachte
Opfer und die von Ihnen geleisteten Dienste bleibt Ihnen sicher-

Ich wünsche , daß das deutsche Volk tvirksamer als bisher
an den Bestimmungen des Vaterlandes mitarbeite . Es ist da¬
her Mein Wille , daß Männer , die vom Vertrauen des Volke»
getragen sind, in weiterem Umfange teilnehmen an den Rech'
ten und Pflichten der Regierung . Ich bitte Sie , Ihr Werk da¬
mit abzuschließen , daß Sie die Geschäfte weiterführen und die
von Mir gewollten Maßnahmen in die Wege leiten , bis Ich de»
Nachfolger für Sie gefunden habe . Ihren Vorschlägen hierW
sehe Ich entgegen.

Großes Hauptquartier , 30. September 1918
gez. Wilhelm I . R.
ggez. Dr . Gras von H erkling-
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Cholera in Berlin.
Berlin,  30 . September. (WTB. Nichtamtlich.)

In Berlin  sind in den letzten Tagen sieben Fälle von
asiatischer Cholera  vorgekommnn, von denen sechs
tötlich  verlaufen sind. Die Erkrankten waren in Kranken¬
häusern abgesondert. Die erforderlichen Maßnahmen sind er-
lassen. Ein Grund der Beunruhigung liegt nicht vor.

Der Himmel hilft, die Hölle muß weichen.
Drauf, wackres Volk! Drauf ruft die Freiheit, drauf!

(Körner.)
Alle ' ran zur 9. Kriegsanleihe!

Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

lAoiietzuug.- ' (« . ch»«uk »ttittmi
Dem Vorsitzenden tarn dieser Vorstoß des Fischerfchen

Verteidigers mcyr ganz überraschend, ebenso den übrigen Ver¬
teidigern, wußten ,ie doch, dag er seinem Klie.tten Glauben
schenkte. Nun, das war seine Sache, jetzt galt es für die
übrigen Verteidiger, gegen den Kollegen Front zu machen
Aus ihrer Mine rvulde der Vorsitzende gebeten, keine der ae-
ftellten Fragen mehr zuzulasseii.

„Ich weiß niajt, Herr Verteidiger," wandte sich der Vor¬
sitzende schließlich an Fischers VerleiUger, „was Sie mit
Liesen vielen, sich zu,n Teil widersprechenden Fragen be¬
zwecken. Samtl che Angeklagte haben ihre Schuld einge-
standen, mit Aus,iah,ne von Fi .cher, der von seinen Kollegen
als der Anslister zu den Straftaten bezeichnet wird. Er
glaubt anscheinend, durch beharrliches Leugnen sich von der
Eirafe beste,en zu können. Aber es wäre, soweit ich die
Men kenne, wohl bester, er gestände endlich unumwunden
seine Schuld ein, denn die Aussugen der Mitangeklagten
Md bisher nicht erschüttert. Wenn einzelne von ihnen sich
setzt auch in Widerspreche verwickelte», so dürfte doch an der
ratzache, daß Fischer mitschuldig ist. nichts geänden werden.
Ae Widerrprüche lassen sich eben durch die Aufregung, in
teferHäre *̂ " ÖtCn öie  S ^ gejiellung verjetzt wurden,

Statt darauf eine bestinimte Antwort zu geben, bat der
srtteidiger. über seine Gründe vorläufig noch 'schweigen, da-
fw aber nochmals eine Frage stellen zu dürfen. Von oer
«erntivortung dieser Frage durch die Angeklag en wüide  es
«blrüngen, ob nicht der ganz?  Prozeß eoen uell vertäut werden
»achte.

Richter, Staatsanwalt und Geschworene sahen ans das
ochste überrascht ans und blickten bald den Verteidiger, bald
«>e Angeklagten der Reihe nah an, während die Mitver-
J’iö ger niißtra isch zu d, in berühniten Kollegen auisahen:
Muten sie es sich doch nicht erklären, ob nur ein Bluff oder
«was anderes hinter der Erkl.nung stecke. Was mochte er
»ur im Schilde jühren ? ! Im  Puvlikuin aber wurde eine
ksinge Unterhaltung ini Flüfter.one geführt. Endlich schien

Sensation da zu sein!
Mit finsteren Blicken starrten die Angeklagten, mit Aus¬

nahme Fischers, zu Boden ; ahnten sie doch, welche Frage
W komnien würde. Ihre legte Hoffnung, daß der Vor-
Mide die Frage des Verteidigers nicht zulassen würde, wurde
Men genommen, als ernsten Tones der Präsident des Schwur-
^chts zum Verteidiger sagte: „Unter diesem Umstande werde

o>e Frage zulassen. Fragen Sie, Herr Verteidiger!"
L " Un wandte sich der Verteidiger Fijchers an alle Ange-
-füten. Jedes Wort klang scharf wie eine Dolchspitze und

f x. hielt ihnen vor, daß sie samt und sqnders wissentlich
s!fr'a^^ e Anschuldigung erhoben Hütten, um sich an einen»
>. ü̂ tzen zu rachen, den sie im Verbuchte des Verrats ge-
Wvt. So wenig Fischer aber seine Mit, ngetlagten verraten,
^ wenig habe er teil an deren Verbrechen. Mir erhobener
w»me fragte er. ob sie noch ferner bei ihrer falschen Aus-

J e beharren wollten. Noch fei es Zeit, ihr Unrecht zu einem
,<T wenigstens wieder gutzumachen. An drastischen Ver-
z >chen ichilderte der Verteidiger die Verwerflichkeit des falschen
,Fundes , die nicht scharf genug zu strafende falsche Zeugnis-

konnte man es jetzt mehreren der Angeklagte»
mi* en' **»6 sichtlich mit einen, Entschlüsse rangen,
ll'ch" wiederum saß mit verklärten Blicken auf der Bank,
! Hände zum Gebet gefaltet, daß der Allmächtige seine Un»
^ l°m' un Dora^er  Aöelt an den Tag bringen möchte.

un'" munterte der Vorsitzende, der gleichfalls den tiefen
pjdi uck wahrgenommen, den die Ausführungen des Ver¬
di?»» b"uf die Angeklagten gemacht hatten, auf, „Sie haben
dien °e des Herrn Verteidigers gehört. Wenn Sie bisher

Unwahrheit gejagt haben sollten, jo geben Sie jetzt der

Wahrheit dre Ehre. Noch ist es Zeit. Ihren Kollegen Fischer
vor entehrender Strafe zu schützen, die er sonst unschuldig er-
leiden wurde. Käme zudem später heraus, daß Sie Fischer
nur aus Rache beschuldigt haben, so würde Sie alle eine
schwere Zusatzstrafe treffen, aber auch Ihr Gewissen wird Ihnen
Tag und Nacht keine Ruhe lassen, bis Sie es durch ein
reumütiges Geständnis entlasieu!" Sich dann an de» ihm
zunächst stehenden Angeklagten wendend, fragte, er: „Was
haben Sie darauf zu erwidern?"

„Nichts!" kam es gepreßt über des Gefragten Lippen.
„Und Sie ?" fragte der Vorsitzende den nächsten, der

unter der tjrage und dem durchdringenden Blicke fast zu-
sainmeiizusinken schien. Endlich aber hatte er sich zu einem
Entschlüsse durchgerungen. Stockend kam es über eine Lippen'
„Herr Präsident, ich will jetzt die Wahrheit sagen."

Wütende Blicke mehrerer Angeklagter schienen ihn jedoch
wieder einzuschüchtern, denn nun schwieg er und konnte
durch keine Frage zum weiteren Reden gebracht werden
so daß der Verteidiger Fischers den Antrag stellte, die übrigen
Angeklagten während der Vernehmung dieses Angeklagten so
abznführen, baß eine gegensciiige Verständigung unmöglich
ge,nacht werde, da sich der Angeklagte anscheinend vor den
Kollegen fürchte. Würde man aber Vie übrigen Angeklagten
in einen Rar,in führen, so würden sie trotz der beigegeberren
Bewachung doch eine gegenseitige Verständigung herbestühren

Bevor sich der Gerichtshof zur Beschiup-aßung zurückzog.'
ordnete der Präsident eine scharfe Bewachung sämtlicher An-
geklagten an. Zu seiner Beschlußfassung benötigte er nur
weniger Minuten. Der Antrag der Verteidigung war an-genoinmen.

In Abwesenheit seiner Kollegen bequemte sich der soeben
befragte Angeklagte zu einem umfassenden Geständnis Fischer
wäre in der Tat vollständig unschuldig, er und die Kolleaen
aber Hatten ihn im Verdacht gehabt, daß er sie verraten habe.
Deshalb hatten sich alle nach ihrer Verhaftung in Horst vor-
genoinmen, dadurch sich an dein Verräter zu rächen daß sie
ihn als Anstifter angeben wollten. Fest hätten sie sich ver-
sprochen, an dieser Be,chuldigung festzuhalten. In aller
Ruhe hatten sie diesen Plan besprechen können, da sie ull-
zusammen, mit Ausnahme Fischers, von dessen Berhaftunq
man damals nichts wußte, in eine Zelle gesperrt worden
wären. Die Verhaftung des letzteren hätte er, der Anae-
tlagte eben als eine Wirkung dieser falschen Anschuldigung
ausgefaßt doch sei er nun aber froh, daß er sein Gewissenhabe entlasten können.

Triumphierende Blicke ließ Fischers Verteidiger in dem
Saale umherschweifen, dann bat er den Vorsitzenden -Zu¬
nächst de» Angeklagten Werner hereinsühren zu lassen' um
diesem ins Gewissen zu reden. '
«n fit ö̂rirtglidjen, fast väterlich gütig ermahnenden
Worten des Vorsitzenden gelang es. auch Werner zum Reden
zu bringen. Schüchtern bestätigte er die Aussagen seineseben vernommener, Kollege». -

(Fortsetzung folgt.)

„Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung."

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die trau-
riche Nachricht, daß unser einziger, lieber, guter
Sohn, Bruder und Enkel

Husar Aöolf Hölzel
in einer Maschinengewehr-Sskadron

inr Alter von 26 Jahren in fast 4jähriger treuer
Pflichterfüllung infolge seiner schweren Verwundung
auf einer Krankensammelstellegestorben ist.

In tiefstem Schmerz:
Ludwig Hölze! u. Frau
Käthe Hölzel

1785 Johanna Hölzel
Frau Mehler Mw.

Hahn, den 28. September 1918.



Fleischkartenausgabe
findet am Dienstag , den 1 . Oktober von 2—4Vs Uhr nachm.
im Stadtverordnetensaal in seitheriger Reihenfolge straßenweise
statt . Fleischkarten , welche in diesem Termin nicht abgeholt sind,
werden später nicht ausgegeben.
1786 Städtische Lebensnrittelkonrmission.

Am Freitag , den 4 . Oktober 1418 nachm-
— _ _ 3 Uhr werden einige wiesen und Aecker aus
der Vormundschaft Else Balzer,  sowie die Grasnutzung des
Parks „Sanatorium Langenschwalbach " auf dem Büro des
Rechtsanwalts u . Notars Erhard  neu verpachtet . 1791

Vom 1. Oktober 1918 ist bis auf
weiteres meine Wirtschaft geschlossen.

Carl Sottocasa,
Schwalbacher Hof.1787

Nein Blumengeschäft besinöet sich
von heute an Brunnenstraße „Burg
Nassau " . |

Johann Kirchner , Gärtner.1788

Für diejuns anlässlich unserer Hochzeit
übersandten Glückwünsche sagen herzlichen
Dank

Christian Weimer and Frau.

Langenschwalbach , September 1918. 178»
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Fahrplan
Langenschwalbach—Wiesbaden.

Gültig ab 1. Oktober.

Bleidenstadt
Hahn -Wehen
Eiserne Hand
Chausseehaus
Dotzheiin
Waldstraße
Landesdenkmal
Wiesbaden
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Langenschwalbach—Limburg.
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Hohenstein „
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Limburg an
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Verloren
aus dem Wege Hotel Herz«;
von Nassau bis Parkstraße 7
ein Portemonnaie mit Ged,
zwei Brot - und Fleischkartw
(Gonsenheim ) und ein Bezmst-
chein für Äragen.

Abzugeben gegen Belobnmz
1772 Parkstraße 7

mlähru
und

Das Wohnhaus
der jüd . Gemeinde Erbsenstr.
8 ist nebst Gärten per 1. 3®-
anderweitig zu vermieten.

Näheres bei
1793 L . Spier.

Das
Wal

laubt ifi
ton Sl
Säume,
mit schv

Fall
kr Hüc

Bestellungen aus

Gelbe Aüben
nimint entgegen

Frau wilh . Haas,
Gasthaus "Zur Krone'

In
bei den
bei den
«kern z
kbnahm
berechtie
Ziffer4

«achhilfstmse«
rasch fördernd auch franzoO
und englisch für eine Stuck
1 Bi . wöchentlich 5 Bi . soll«
Turnunterricht . erteil l

Frl . 0 . Dörr,
Verbindungsstr . 3 , Gartenbau- 2.

£ . Ebner,  Glaser
Eltvillerstraße 6 , Wiesbaick
empfiehlt sich in allen vorko»
menden

Glaser -Arbeiten.

3.

Gesucht
ein braves Mädchen in da»'
erndc Stellung nach Wiesbaden
zu zwei Persvnen.

Angebote befördert „Aarbote
unter H . 3996.

Tüchtiges
Alleinmäöchen

für besseren kleinen Haush«̂
und Garten sofort gesucht

Frau W . Gerwtng,
Biebrich  bei Wiesbaden.

1796 Weinbergstr . 9.
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